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Dentſches Reich. 
Berlin, 9. Februar. 


Der Raiſer verbrachte den Dienſtag Nachmittag im 
Schloßſe Monbijou zu Berlin. Mittwoch Morgen hö te er den 
Vortrag des Chefs des Giviltabinets v. Lucanus, ſpäter pürſch te 
Se. Mojeſtät im Grunewald. 

Die Trauer feier für den Erbprinzen von Coburg : 

wird in den einfachſten Formen gehalten ſein. Das völlig 
gebeugte Herzogepaar beabſichtigt eine ganz ſtille Leichenſeier und 
dat die Fürſtenhöſe gebeten, von perſönlichen Entſendungen 


eben. 

Bapfi Leo leidet nach dem römiſchen Blatte „Secolo“ 
neuerdings an großer Schwäche. Er fol ſich nur mit großer 
Mühe aufrecht erhalten können. — Ein Dementi dürfte bereits 
unterwegs fein. 

Graf Caprivi hat außer feinem Teſtament keine 
ſchriftlichen Aufzeichnungen hinterlaſſen. Wiederholt kamen Anträge, 
auch von Zeitungen, an ihn heran, aber er lehnte ſtets ab. „Ich 
weiß“, ſagte er, „wie oft man dann Verſchiedenes mißverſteht und 
anders auslegt, als es gemeint war, und dem will ich ausweichen.“ 
— Die Tages politik verfolgte er in ſei zer Zurückg ezogenheit mit 
regem Intereſſe. - 

Die legten Lebenstage des Grafen werden wie 
folgt geschildert: Der Graf iſt ſauft entſchlafen. Wir wußten 
aum, daß er geſtorben fei. Man kann gerade nicht behaupten, 

er ſich in der letzten Zeit einer beſonders kräftigen Geſundheit 

aber daß ihm nur noch ſo kurze Lebenszeit beſchieden 
wäre, hätten wir nicht gedacht. Am Tage nach Kalſers Geburtstag 
fühlte er fi furchtbar matt und hütete zumeiſt das Bett; nur 
für zwei bis drei Stunden verließ er es, um ſich ein wenig 
Bewegung zu machen. In den letzten drei Tagen iſt er gar 
nicht mehr aufgeſtanden. Immer das Herz! ſo klagte er. Der 
Arzt war ſelbſt überraſcht, daß er Montag Vormittag bereits vor 
einem Todten ſtond. 

An der Beiſetzung des Grafen von Caprivi werden als 
Vertreter des Ariegaminifteriums Generalleutnant von Viebahn, 
ein Oberſt und ein vortragender Rath theilnehmen. Die Marine 
entjendet den Nontreadmiral Oldekop und den Leutnant zur See 
von Trotha. — Bie Beiſetzung wird auf einem von Eich en um⸗ 
fänmten Platze des Erbbegräbniſſes der Familie von Schierſtäd t 
auf dem Lirchdofe in Styren erfolgen. — Noch immer laufen 
Telegramme von Staatsminiſtern, Generalen und von der Marine 


on Auf Befehl König Alberts von Sachſen hat ſich Ge⸗ 
neralmajor Hing ſt zur Beiſetzungsfeier des Grafen Gaprivi 
nach Styren begeben, um einen Kranz am Sarge niederzu⸗ 
legen. 

Dem „Croſſener Wochenblatt“ zufolge telegraphirte die 
Kaiſerin Friedrich an General v. Müller: Ich nehme 
aufrichtigen Antheil an dem unerwarteten Hinſcheiden Ihres 
Onk⸗Is, des Generals der Infanterie Grafen von Caprivi, deſſen 
ſegenbringendes Wirken ſich auf alle Zeiten einen ehrenvollen 
Denkſtein in der ruhmreichen Geſchichte unferes Volkes erworben 
bat, und bitte Sie, ben beifolgenden Kranz als Zeichen meiner 


Erloſchen. 
Erzählung von W. Höf fer. 


Nachdruck verboten. 


34. Fortſetzung. 


„Sie ſah mich traurig an. „Eben darum, Rudolph, gerade 
it .. mich lieben. Ich bin Ihrer nicht werth, mein armer 


„Um Gotteswillen, was ſagen Sie da!“ 


Ihre Hand legte ſich über die Augen. Sie zitterte heftig. 


„Nudolph, können Sie Vergangenes ungeſchehen machen, können 
Sie vergeſſen, daß ich Sie verſchmähte, um eines Unwürdigen 
willen! O nein nein, Sie ſollen es nicht verſuchen, nicht ein 
kertretenes Daſein auf immer an das Ihrige kaüpfen. Mein 
Muth iſt gebrochen meine Hoffnung dahin, und jetzt, nachdem 
das Du 3 Ideale beraubt, entblättert und geinickt weit 
Hinter Me zu 2 ſcheint, jetzt ſollte ich die Hand ergreifen, 
an welcher N als Herz und Phantafte noch 
unberührt waren, 405 noch ein ganzes volles Daſein zu 
bieten hatte? — Nie, Rudolph, nie! Laſſen Sie mich das 
ſelbſigewählte Berhängniß ertragen, ohne mir auch noch ſagen zu 
müſſen, daß ich ein zweites Menſchenleben mit mir in den 
Abgrund gezogen.“ 

Sie wollte fi bei dieſen Worten aus dem Zimmer entfernen 
aber ich hielt ihre Hand in der meinen, wie man das 
Slüd feſthalten würde, ſtünde es in greifbarer Geſtalt vor uns 


85 gamila“ ſagle ich nur, „und doch liebſt Du mich.“ 
Sie zuckte erbleichend, ader fie ſah mir feſt in's Auge. — 

„Ja, Rudolph, ich liebe Dich, Gott weiß es, und auch Du darfft 

es wiſſen, aber eben 2 weil ich Dich liebe, ſollſt Du durch 

glücklich werden.“ 

gu; 36 uni fe gi vor En „Du liebes, . 
5 * „welche irngeſpinnſte 1 Kamilla, 

2 . wenn ich heimathlos die Welt durchrog, 
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Freitag, den 10. Februar 


Theilnahme auf das Grab des Entſchlafenen zu legen, 
fo tief betrauern. 

Mit dem Tode des Grafen Caprivi iſt auch das von 
demſelben geführte gräfliche Wappen erloſchen. Das künſtler'ſch 
ausgeführte Diplom wurde dem Grafen vom Kalſer perſönlich 
am 18. Auzuſt 1892 nach dem Paradeeſſen im Neuen Palais 
bei Potsdam überreicht. 

Wilhelm Jordan, der Wiedererwecker altgermaniſcher 
Poeſie, feierte am Mittwoch in Frankfurt a. M. ſeinen 80 Ge⸗ 
burtstag. Der Kaiſer verlieh ihm den rothen Adlerorden 3. Kl. 
Dim Dichter wurde eine Ehrengabe von 40 000 Mt. überreicht, 
welche ihn in die Lage verſetzen wird, eine Schülerausgabe ſeiner 
„Nibelungen“ herauszugeben. 

Nachdem der Bundes rath in letzter Zeit mehrere Vor⸗ 
lagen hat an den Reichstag gelangen laſſen, werden noch einige 
Geſetzentwürfe vom Bundes rathe dem Abſchluſſe entgegengeführt. 
Das Fleiſchſchaugeſetz und noch einige Poſtvorlagen ſollen dem 
nächſt im Plenum auf die Tagesordnung geſetzt werden. Die im 
Reichsamt des Innern ausgearbeitete Novelle zum Schutze der 
Angeſtellten im Handelsgewerbe wird den Bundesrath indeſſen 
erſt ſpäter beſchäftigen, da noch nicht alle Verbündeten Regle- 
rungen ihre Gutachten über denſelben abgegeben haben. 

Die Budgetkommiſſion des Reichstags 
trat am Mittwoch in die Berathung der Militär vorlage 
ein. Ueber die Frage, ob eine Generaldiskuſſion ſtattfinden ſolle, 
— Debatte, in der fi die Abgg. 
Bebel und Richter gegen die neuerdings beliebte Geheim⸗ 
haltung der Erörterungen ausſprachen. Kriegsminiſter von 
Goß ler erwiderte darauf, er halte es unter dieſen Umſtänden 
für das Beſte, wenn von einer Generaldiskuſſion ganz abgeſehen 
würde, In der Speclaldebatte werde ſich dann leicht angeben 
laſſen, was als geheim zu behandeln ſei. Die Commiſſion ent⸗ 
ſcheidet ſich ſchließlich im Sinne des Kriegsminiſters. 

Von den neuen Poſtreformen verſprechen ſich bi 
liberalen Blätter nichts Vortheilhaftes. Sie meinen überein ⸗ 
ſtimmend, daß mit denſelben nur ein fiskali ſches Intereſſe ver⸗ 
folgt werde. Die freifinnige Volkspartei hat bereits beſchloſſen, 
gegen die vornehmlichſten Beſtimmungen der Poſtnovelle zu 
ſtimmen, beſonders gegen diejenigen, welche die Beſeitigung der 
Privatpoſten anſtreben. Ob die Novelle Geſetz werden wird, iſt 
überhaupt noch recht zweifelhaft. 

Bezüglich des Wiederauflebens der Produk ⸗ 
tenbörſe hat Handelsminiſter Brefeld in der Budget- 
kommiſſion des preußiſchen Abgeordnetenhauſes feine Hoffnung 
ausgesprochen. Ob und wann dieſe Wiedereröffnung ſtattfinde, 
darüber konnte er beſtimmte Mittheilungen noch nicht machen. 

Das preußiſche Staateminiſterium hielt Mittwoch 
Nachmittag im Reichstagsgebäude eine Sitzung; Minifterpräfident 
Fürſt Hohenlohe hatte den Vorſitz. 

Im neuen Abgeordnetenhauſe zu Berlin wollen die 
—— über mangelhafte Akuſtik des Aer kein Ende 
nehmen. 

In der Budgetlommiſſion des preußiſchen Abge⸗ 
ordnetenhauſes erklärte der Miniſter des Innern, daß die Frage 
des Schutzes der Arbeit willigen vorausſichtlich in 
dieſem Jahre das Parlament beſchäftigen werde. Es jet der 
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den wir 


— — — 


wandernd wie Ahasver, weil ich nicht leben, nicht glücklich ſein 
konnte ohne Dich. Du fehlteſt mir in jeder Stunde, in jedem 
Gedanken, in jedem frohen oder ſchmerzlichen Augenblick. Und 
wenn ich ſchrieb, Geliebte, jo waren meine Novellen die Brücke 
zu Dir, ſo plauderte ich mit Dir, ſo gewann das, was ungeſehen 
mein Inneres belebte eine feſte Geſtalt und rettete mich vor 
ftumpfer Gleichglitigkeit gegen das Leben. Willſt Du mich jetzt 
noch aus Deiner Nähe verbannen, mich ärmer machen, als je zu⸗ 
vor, Kamilla?“ 

Sie ſchüttelte den Kopf. „Ich muß es, Rudolph, Du 
täuſcheſt Dich, Deine Phantaſte führt Dich irre. Und wenn ich 
wirklich das Ideal Deiner Jugend geweſen bin, wenn Du mich 
damals über Alles liebteſt, jo war es das unſchuldige Kind, dem 
Dein Herz entgegenflog, und Du würdeſt bitter enttäuſcht aus dem 
Traume, der Dich jetzt umfpinnt, erwachen, dächteſt Du deſſen, 
was zwiſchen unſerer erſten Bekanntſchaft und dieſem Wieder⸗ 
ſehen liegt. O Rudolph, allein ſchon jener ſchreckliche Abend, als 
* in jo demüthigender, erniedrigender Rage Dir gegenüber 
ahſt, als —“ 

Ich unterbrach fie. „Warum daran denken, Kamilla ?“ 

Sie ſchauderte. „Sag' mir, Rudolph, wie kamſt Du da⸗ 
mals in die Geſellſchaft meines Mannes? Ihr baßtet Euch 
von 12 und dennoch begleteite Du ihn. Was bewog Dich 
dazu? —“ 

Ich legte die Hand auf ihre Stira und ſah fie zärtlich an. 
In dieſer glücklichen Stunde war es mir ja zum eriien Male 
vergönnt, das auszusprechen, was ich ſeit meiner Schülerzeit im 
Herzen getragen. Kamille ließ mich gewähren. 

„Erzähle mir Alles“, bat ſie. „Ich weiß nur das, was 
ich ſah. Es handelte ſich um einen fälligen Wechſel, nicht 


wahr?“ 

. „Ja, Kamille“, beſtätigte ich, um einen Wechsel. Wir wollen 
davon nie wieder mit einander ſy rechen, Beliebte, wollen das An- 
denken des Todten nach Möglichteit Ionen“, 

Ramila wurde blaß bis an die Lippen. „So war bis 
Unterſchriſt des Indoſſenten — Deine Unterſchriſt Studelvh! — 
gefͤlſcht worden,“ preßte ſie hervor 
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Wille der Polizei, die Arbeitswilligen zu ſchützen und eine er⸗ 
neute Anleitung ſei in der Ausarbeitung. — Ferner wurde der 
Wunſch auf einheitliche Regelung des Radfahr⸗ 
wejens im Staate ausgeſprochen und vom Miniſter erklärt, 
daß die Frage erwogen werde. 

2 Vom Bolksſchullehrer⸗Reliktengeſetz hat die 
mit der Vorberatung betraute Rommiſſion des Abgeordneten⸗ 
hauſes die erſten 13 Paragraphen unverändert angenommen. 

Das Herrenhaus tritt am 21. Februar wieder zu⸗ 
ſammen. 

In der nordſchleswigſchen Angelegenheit 
hat eine Verſammlung in Riel ſtattgeſunden. Mehr als tauſend 
Perſonen aus allen bürgerlichen Parteien nahmen daran theil. 
Die vom Oberpräſidenten v. Köller gegen die däniſche Agitation 
getroffenen Maßregeln wurden einſtimmig gebilligt. Herr v. Köller 
erhielt eine Zuſtimmungsadreſſe. e 

Die bayeriſche Kammer der Abgeordneten 
iſt wieder zuſammengetreten und hat ſofort die Berathung der 
neuen Steuergeſetzentwürfe begonnen. — Die Sozialdemokraten 
beabſichtigen zu beantragen, daß gegen die Regierung wegen ihrer 
Haltung in der Frage eines oberſten Milikärgerichtshofes die 
Miniſteranklage erhoben werde. 

Die „Nord d. Allg. 31g.“ theilt in ihrer jüngfien 
Nummer mit, daß gegen den Privatdoc:nten an der Berliner 
Univerſität, Dr. Arons bereits Schritte zur Anſtrengung eines 
Dis ciplinarverfahrens wegen deſſen Zugehörigkeit zur Sozial- 
demokratie gethan worden find. 

Der katholiſche Biſchof von Samoa, Broy:r, if in 
Berlin eingetroffen, um beim Kaiſer um einen Empfang 
nachzuſuchen. Der Zweck der Reiſe iſt die Begründung eines 
Klofters für Mariſtenmönche in Deulſchland. 

In Deutſch⸗Oſtafrika iſt der aufjälfige Häuptling 
Ratuga, der die Station Urambo wiederholt beunruhigte und 
einen mißglückten Mordverſuch auf zwei Miffionare machte, von 
der Schutztruppe gefangen genommen worden. 
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Polniſches. 

Die „Berl. Polit. Nachr.“ jchreiben : 

Die großpolniſchen Hetzer in der Culmer Dibzeſe find 
eifrigſt darüber aus, dem neugewählten Biſchof Dr. Roſen⸗ 
treter, weil er deutſcher Nationalität if, ſein amt- 
liches wie auß eramtliches Wirken nach Kräften zu erſchweren. 
Sie geben ſich dabei vor ihrem Publikum den Anſchein, daß von 
Rechts- und Billigkelts wegen die Diözeſe, „weil zu ſechs Siebenteln 
polniſch und zu einem Sieventel deutſch“, einen Oberhirten pol⸗ 
niſcher Nationalität hätte erhalten ſollen, und daß es eine 
abfichtliche Zurückſetzung der polniſchen Nationalität jet, deß ein 
deutſcher Geistlicher zum Biſchofsamte berufen wurde. „Sollte 
das jo ſein?“ — fragt die „Bazeta Gdanska“. — „ 
und war irgendwo in Polen unter den Ruſſen ein Biſchof ruffi- 
ſcher Nationalität Oberhirt in einer polniſchen Diözeſe oder gab 
es in Oſterreich Galizien einen Biſchof deutſcher Nationalität ? 
Straßdurg im Elſaß hat ebenfalls einen Biſchof. Hat man da⸗ 
ſelbſt unter franzöſiſcher Herrſchaft den haupfſächlich deutſch 
ſprechenden Elſäſſern einen Biſchof aufoktroyirt, der 
Franzoſe und des Deutſchen nicht mächtig geweſen wäre ?“ 

Und als ich ſchwieg, außer Stande, ihr die troſtloſe Wahr 
heit mit dürren Worten zu geſtehen, da legte fie, wie ein weinen“ 
des Kind, ſchutzbedürftig und bebend die Arme um mein en Hals. 
„Ich ahnte es“ flüſterte fie, „ich fühlte es gewifiermaßen. O, an 
jenem Tage war es mir ja, als müſſe ich wahnfinnig werden, als 
ſtehe die Zeit ſtil, um wie Blei auf meiner Stirne zu laſten. 
Und als ich endlich in der Nacht Deine Summe hörte, Rudolph, 


Ich ſtreichelte leiſe das glühende Geſicht „Vergiß es, 
Liebe, vergiß es. Ich weiß, daß Dich dieſer ſcheindare Mangel 
an Delttatefjs zeimlich verletzen mußte, aber gleichwohl geſchah 
es in der beſten Abſicht. Eiſenhardt ſuchte mich auf, klau merte 
ſich förmlich an mich und that Alles, um unſſre früheren Zwiſtig 
keiten auszugleichen, jo daß es mir moraliſch unmöglich wurde, 
ihn zurückzuweſſen. An dem Abend, welcher ſpäter ſo tragiſch 
endete, war er nicht ganz nüchtern, ſprach fo erregt und ſchlen 
unter dem Banne einer jo qaälenden Furcht zu fichen, daß ich 
feiner Bitte, ihn nach Haufe zu begleiten, Gehör gab, um für alle 
Fälle in der Nähe zu ſein. Man ſagt ia, daß entſcheidende Er- 
eigniſſe ihren Schatten werfen, und ein ſolcher hatte mich geſtreift 
Ich mußte es thun. — Später geſtand mir Eiſenhardt Alles 
aber er fügte, ſeiner Bitte eine Beleidigung hinzu. — Eclab mi 
das Uebrige, mein armes Herz. Er ft tobt, daher jet ihm ver 
ziehen.“ 

Kamilla barg noch immer ihr Geſichtchen an meiner Bruſt. 
„Rubolpb, Du kart, um mich zu beschützen, Du thateh, was 
Dir ſo ſchwer wurde, meinetwegen?“ fragte ſie leiſe. 

Kamilla, weil ich Dich liebte, weil ich Dich immer 
geliebt habe, auch als Du meinen Blicken völlig entrückt ſchienſt. 
Und mir wurde ja eine reiche Belohnung zu Theil, — ich ſah 
Deine Todesangſt, während Du mich ohnmächtig wähnteſt, 
hörte, daß Du meinen Namen flüſterteſt, und fühlte dieſe kleine 
— = meiner Stirn. Hamilla, — ſprichſt Du noch von 

en n 

„Und muß ich es nicht?“ fragte fi in halber Werzwaiflung. 
„In es recht von Dir, Rudolph, mich über meine Kräfte zu 
verſuchen? Ja Frankfurt Haben Unzählige durch Siſenhardts 


Ein anderes Hetzblatt, der „Wielkopolanin“, erinnert 
daran, daß Biſchof Dr. Noſentreter von Geburt „Koſchnaider“ 
ſei. Koſchnaider werden von der polniſch redenden Bevölkerung 


die deutſchen Roloniften genannt, welche ſich im Kreiſe Konitz 
und zum Theil im Tucheler Kreiſe niedergelaſſen Haben. „Die 
Koſchnaider“, erzählt der „Wielkopolanin“ wohlwollend, „lieferten 
aus ſich heraus die verbiſſenſten und geiährliäften 
Germaniſatoren, welche nicht davor zurückſcheuten, den 
Einfluß der Kirche bei der Ent, national iſtrungsarbeit zu vers 
Die Nutzanwendung d eſes Hinweiſes im Sinne der 
großpolniſchen Hetze gegen den neuen Biſchpf liegt auf der Hand. 
Sie bildet zugleich einen ſchlagenden Beweis, daß die Reli⸗ 
gion und ihre Diener den großpolniſchen Hetzern nur ſolange 
und inſoweit etwas gelten, wie ſie ihnen als Mittel zur 


wenden.“ 


Förderung der nationalpolniſchen Beſtrebungen brauch 
bar dünken. 


Deutſcher Reichstag. 


28. Sitzung vom Mittwoch, 8. Februar. 


Am Tiſch des Bundesraths: Staatsſekretär Graf Poſadowsky, Reichs⸗ 
bankpräſident Dr. Koch. 

Präſident Graf Balleſtrem eröffnet die Sitzung um 1 Uhr 20 Minu⸗ 
= 7 theilt mit, daß der Abg. Kreitling (fr. Vp.) fein Mandat nieder⸗ 

elegt habe. 
H Tagesordnung: Fortſetzung der erſten Berathung des Geſetzentwurfs 
betreffend die Abänderung des Bankgeſetzes. 

Abg. Di Schönlank (Soz.): Die ſozialdemokraliſche Parrei ſei ihren 
Prinzipien gemäß grundſätzlich für die Verſtaatlichung der Reichsbank. 
Die Hauptaufgaben derſelben jeien Schutz der Währung und Regulirung 
des Geldumlaufs. Die heutige Centralnotenbank ſei das Reſultat eines 
langen Kampfes und eines ſchweren Kompromiſſes. Durch das Wachſen 
des Giroverkehrs habe ſich das Kreditweſen ungeheuer erweitert. Trotz der 
dedenklichen Einſtellung der Silberverkäufe Hütte die Reichsbank bis jetzt 
ihren Aufgaben genügt. Deutſchland habe in den letzten zehn Jahren von 
allen Ländern Europas den größten wirthſchaftlichen Aufſchwung gehabt. 
Die Bank von England halte ſich übrigens durchaus nicht an den offiziellen 
Diskontſatz. Maßgebend dürfte daher nur der Durchſchnitt der Bruttos 
Einnahmen ſein, und der ſei zwiſchen unſerer Bank und denjenigen von 
England und Frankreich durchaus nicht erheblich verſchieden. Die Kredit⸗ 
gewährung ſei nicht Hauptaufgabe einer Centralnotenbank, die Reichsbank 
dürfe keine Hauplpumpſtation für Nothleidende werden. Die Anſprüche 
des Herrn Gamp ſeien ganz unhaltbar. Das Mögliche ſei ſchon zu Gun⸗ 
ſten der Landwirthe bei der Reichsbank geſchehen. Graf Kanitz habe hohe 
Waarenpreiſe als erſtrebenswerthes Ziel hingeſtellt, die Thaten des Oſtel⸗ 
biſchen Junterthums gingen auf das Gegentheil hinaus. (Unruhe rechts.) 
Mögen die Herren nur für höhere Löhne und für Abſchaffung der ruſſi⸗ 
ſchen und polniſchen Kulis ſorgen. (Lachen und Unruhe rechts.) Die 
Vorlage bedürfe eingehender Kommiſſionsberathung. Verhütet müſſe 
werden, daß die Reichsbank den Sonderzwecken der Agrarier dienſtbar ge⸗ 
macht werden könnte. In der Vorlage handle es ſich darum, eine Orcga⸗ 
niſation weiter auszubauen und den erweiterten Bedürfniſſen anzupaſſen, 
die bisher im Großen und Ganzen ihren Zwecken wohl entſprochen habe. 

Abg. Payer (fr. Vp.) iſt im Allgemeinen mit der Vorlage einverſtanden, 
mit Ausnahme der Mailen e die ſich auf die kleinen Notenbanken be⸗ 
ziehen. Die Organiſation der Reichsbank ſei nicht Schuld an der Höhe 
des Diskonts. Wenn man die Diskontpolitik der Reichsbank einheitlich 
regeln wolle, ſo brauche man doch darum nicht die kleinen Notenbanken 
todtzuſchlagen. Die verbündeten Regierungen müßten doch das Allgemein⸗ 
wohl im Auge haben und dürften nicht die Hand dazu bieten, jo viele 
Geſchäftstreldende zu ruiniren. Andererſeits würde die Reichsbank ſelbſt 
mit ihrem Privatdiskont den offiziellen Diskontſatz zuerſt durchbrechen. 

Abg. Dr. Siemens (fr. Vg.): Das Haus ſcheine im Allgemein en 
mit der Vorlage einverftaitden zu Fein, Redner als Intereſſent könne nur 
konſtatiren, daß auch große Kreiſe der Induſtrie, des Handels und des 
Bankweſens der Vorlage ſympathiſch gegenüberſtänden und ſich Vortheile 
von derſelben verſprächen. Die Reichsbank ſei ihrer Aufgabe, die Zahlungs- 
ausgleiche und den Geldumlauf zu vermitteln, in vollem Maaße gerecht 

eworden. Trotzdem der Disfont in Deutſchland höher ſei als in 
rankreich, ſei es doch gelungen, der deutſchen Induſtrie dieſelben Vortheile 
ſichern wie in Frankreich. Man wolle auf der rechten Seite den 
Dustontſag erniedrigen und die Waaren vertheuern. Das widerſpreche 
allen nationalökonomiſchen Theorien. (Bewegung.) Was die Landwirth⸗ 
ſchaft nicht produzire, müſſe gekauft werden. Das Geld dazu müſſe die 
Induſtrie liefern. Hierzu ſei ſie nicht im Stande, wenn der Export zurück⸗ 
gehe. Deshalb ſeien günſtige Handelsverträge nothwendig Eine be⸗ 
deutende Aufgabe falle hierbei der Reichsbank zu; ſie werde von jedem 
ausländiſchen Sachverſtändigen wegen ihrer vorzüglichen . 
gelobt. Man möge die Kritik ein wenig zurückſtecken und ſich freuen, daß 
das Ausland Hierin weit überholt worden ſei. Wenn der Diskont höher 
ſei als im Ausland, fo ſtröme Gold zu, andernfalls ſtröme es ab. Bei 
der Vertheidigung der Währung !ünne man auf die Privatnotenbanken 
keine Rückſicht nehmen. Die Reichsbank müfje die Einheitlichkeit gegenüber 
dem Auslaude wahren. Die kleinen Banken hätten 25 Zahre Zeit gehabt, 
ſich auf dieſe Maßregeln einzurichten. Die von Payer berührte Erregung 
in Süddeutſchland dürfe wirklich 8 in Betracht kommen gegenüber der 
Bertheidigung der Währung. Die Wechſeldiskontirung ſei die Hauptauf⸗ 
gabe der Reichsdank. Von 11 Milliarden Schulden der Allgemeinheit ſeien 
nur eine Milliarde Weſchelſchulden. Die mobilen Circulationsmittel müßtrn 
in richtigem Perhältniß zum Landes vermögen fliehen; erhöhten fie ſich plötz⸗ 
lich, ſo entſtehe der falſche Eindruck, daß der Reichthum geſtiegen ſei. Eine 
Erhöhung um 80 Millionen ſei zwar vortheilhaft, jedoch im Grunde gleich⸗ 
gültig. Die Depots werden, wenn die Bank die bisherigen Verwaltungs⸗ 
prinzipien verfolge, ſich zur Aufnahme drängen. Der Reichsbank ſei viel 
Geld unbequemer als kein Geld. (Großr Heiterkeit.) Die Verlängerung 
des Privilegs auf 20 Jahre wäre ein großer Vortheil für das Land. Die 
VBerſtaatlichung berge große politiſche Gefahren. Staatsbanken würden ſtets 
ausgepumpt! Man jede das an Spanien, Portugal (Heiterkeit rechts.) Die 


Concurs das Ihrige verloren, der Name iſt beſchimpft — man 
hat vieleicht auch mich verflucht, well ich ihn trug, man würde 

frühere Frau des tiefgeſunkenen Mannes in allen beſſeren 
Kreiſen über die Achſel anſehen, man würde auch auf Dein 
Haupt einen Theil der Schande herabziehen. Rudolph, wäre es 
wirklich ſelbſtloſe Liebe, die ſolche Folgen für Dich herauf⸗ 
beſchwören könnte?“ 


Ich zog fie nur um jo feſter in meine Arme. „Ramilla,* 


ſagte ich, „wir werden, wenn Du es wünſcheſt, nie wieder nach 


Frankfurt zurückkehren, das verſpreche ich Dir, obgleich es für 
mich ein Verluſt wäre. Ich möchte das Leben neu beginnen, 
dort unter dem Schatten des Fliederbaumes in unſerem kleinen 
alten Häuschen, wo meine Erinnerungen wohnen. Ich könnte, 
ich würde vergeſſen, was ſeitdem geſchah, wenn Du mir, den 
Wandermüden, ein Heim bereiten wollteſt, eine traute, liebe 
Stätte, um auszuruhen von dem langen Wege bis zu dieſem 
Ziel, Kamilla, wenn Du mit mir an den kalten Winterabenden 
die Poeſie der Einſamkeit theilen würdeſt: wir beide ſäßen im 
Halbdunkel allein und draußen fiel der Schnee, brauſte der 
Sturm um Ecken und Giebel, während das Kaminfeuer ſeine 
ſpielenden Lichter über den Fußboden dahinſendet, während unſere 
Seelen Frieden gefunden und unſere Hände ineinander liegen. — 
glaubſt Du, daß uns die Welt noch kümmern könnte?“ 

Sie ſchluchzte leiſe. „IA Liebe allein das Leben, Rudolph? 
Iſt fie mächtig genug, um über alle äußeren Mißverhältniſſe 
hinwegzugehen?“ 

„Ueber alle!“ ſagte ich innig. „Komm mit mir in die 
Heimath, Kamilla, und ich will Dich beſchützen gegen Jeden, der 
es wagen ſollte, Dir Dein Glück zum Vorwurf zu machen, ich 
will Dich lieben und auf den Händen tragen, Du Theure, Schöne, 
meine geliebte Braut!“ 

Und ſie wehrte mir nicht länger, als ich ihre Lippen küßte, 
fie war beſiegt, überwältigt von einer Neigung, die weder Zeit 
noch Berhältniſſe mindern konnten, die ihr gehört, jo lange ich 
athmen werde. 


* 


(Schluß folgt.) 


Verſtaatlichung der Reichsbank ſei nur eine Theorie, gehe es aber an den 
Ernſtfall, jo ſei fie ein Graben, über den auch die Rechte nicht ſpringe. 
Er empfehle die Annahme der Vorlage (Beifall links.) 

Abg. Müller ⸗ Fulda (Ctr.) jagt, er ſei Überzeugt, daß der Dig⸗ 
kont getragen werde von der wirthſchaftlichen Lage, und daß unſer Diskont 
eine natürliche Folge des großen wirthſchaftlichen Aufſchwunges im Lande 
ſei. Ungerecht ſei die Klage der Landwirthſchaft über mangelnde Berück⸗ 
ſichtigung Seitens der Reichsbank, die durchaus nicht nur dim Großkapital 
diene. Gegen eine Verſtaatlichung wehre ſich Redner gerade, weil er die 
Privatbanken erhalten wolle. 

Präſident der Reichsbank Dr. Koch: Den Vorrednern, beſonders 
dem Abg. Siemens, ſage ich für ihre Anerkennung der Leiſtungen der 
Reichsbank herzlichſten Dank. Ich will nur dem Herrn Abg. Müller⸗Fulda 
e die Beſtimmungen der Vorlage betreffend die Privat⸗Noten⸗ 

anken rechtfertigen. Die Privat⸗Notenbanken haben an manchen Stellen 

ſehr ſegensreich gewirkt, urd fie ſo len durchaus nicht ganz zerſlört werden; 
im Gegentheil, ſie können nach dem Geſetzentwurf noch länger ihr Leben 
friſten. Bei den Privat⸗Notenbanken zeigen ſich manche Mängel. Ueber⸗ 
haupt haben wir ja nur noch ſechs ſolche Banken. 

Abg. Dr. Heiligen ſtadt (natl.): Der Vergleich mit Frankreich 
und England jet nicht zutreffend. Redner vertheidigt ſodann die Verwal⸗ 
tung der Ceutral⸗Genoſſenſchaftskaſſe gegen in der Preſſe erſchienene An⸗ 
griffe; dieſelbe ſei keineswegs eine Central⸗Pumpſtation. Aber die 
he komme den Kreditbedürfniſſen nicht genügend nuch. (Beifall 
rechts. 

Nach kurzen l des Abg. Schrempf (konſ.) vertagt ſich 
das Haus auf Freitag 1 Uhr. 

Tagesordnung: Fortſetzung der 


heutigen Berathung ſowie Inter⸗ 
pellation Kanitz betreffend die 


Handel sbeziehungen zu den Vereinigten 


Staaten. 
(Schluß 5 / Uhr.) 
Ausland. 
Rußland. Der Kaiſer von Rußland hat aus ſeinen perſönlichen 


Mitteln eine Million Rubel gegeben zur Un terſtützung der Bauern in 
den Gegenden, in denen im vorigen Jahre Mißernte war. 

Frankreich. Die franzöſiſche Regierung wird nur das Zarenpaar 
amtlich zum Beſuch der Weltausſtellung einladen, doch werden auch alle 
anderen Herrſcher, die aus eigenem Antriebe eintreffen, willkommen ſein 
und als Gäſte des Staates in einem Palaſt untergebracht werden. 


Provinzial⸗Nachrichten. 


— Culm, 7. Februar. Herr von Haaken⸗Kaldus haz ſeine 
150 Hektar große Veſitzung an Herrn Najedi » Breslau für 150,000 Mk. 
verkauft. Zu der oerkauften Beſitzung gehört auch durch ſeine vyrgeſchicht⸗ 
lichen Gräberfelder allgemein bekannte „Lorenzberg“. 

— Culmer Höhe, 7. Februar. Der Beſitzer Friedrich Strobel⸗ 
Zakrzewo fand beim Brunnengraben mehrere Stücke beſten Bernſteins, 
darunter ein Stück von mehreren Pfunden, von welchem durch einen Spaten ⸗ 
ſtich ein fauſtgroßes Stück noch abgeſtochen wurde. Herr Strobel verkaufte 
das größte Stück an einen Kaufmann in Culm für 75 Mark Mk. — Auf 
einem Ackerſtück in Kl.⸗Czyſte fanden Kiesgräber ein noch gut erhaltenes 
menſchliches Skelett und einen Menſchenſchädel. 

— Graudenz, 8. Februar. In der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung am Dienſtag erſtattete Herr Erſter Bürgermeiſter 
Kühnaſt den Bericht über die Verwaltung und den Stand der Gemeinde⸗ 
angelegenheiten im verfloſſenen A Redner 7 mit der Erwäh⸗ 
nung der im vergangenen Jahre 9 Ti ingemeindung Kunter⸗ 
ſteins. Nicht nur durch dieſen Zuwachs der Einwohner, ſondern auch durch 
Zuzug und Vermehrung ſei die Bevölkerungszahl der Stadt jo gewachſen, 
daß fie zur Zeit etwa 31 500 betrage, darunter befinden fich 26 823 Civil⸗ 
perſonen. Die Stadt hat hiermit alſo die Berechtigung aus dem Kreiſe 
Graudenz 3 und einen eigenen Stadtkreis zu bilden. Der An⸗ 
trag auf Auseinanderſetzung iſt bei dem Kreiſe geſtellt worden. Redner 
erwähnte die Bildung einer Handelskammer in Graudenz; die Wahlen 
haben, wie bekannt, ſtattgefunden, ſodaß die Einrichtung der Kammer zum 
1. April wohl wird erfolgen können. Die Großinduſtrie befindet ſich in 
unverkennbarem Aufſchwunge; die Schuhwaarenſabrikation gedeiht in er⸗ 
ſreulicher Weiſe. Eine Weidenſchälfabrik ifi von Seiten der Weſtpreußi⸗ 
ſchen Weidenverwerthungsgenoſſenſchaft gegründet worden; auf dem Gebiete 
der Wagenfabrikation zeigt ſich ebenfolls ein Aufſchwung. Weiter ſind die 
Vorbereitungen zur Gründung einer Stärkefabrik getroffen worden. Große 
Aufgaben ſtehen der Stadt im Bauweſen bevor. Das Projekt der 
Waſſerleitung wird der Verſamm lung nächſtens zugehen, das jenige 
der Uferbahn iſt ziemlich vollendet. Erfreulich ſind die erhöhten 
Steuereinnahmen, ſie ſind ein deutlicher Beweis für den Wohlſtand und 
das Wachsthum der Stadt. Die Staatseinkommenſteuer bringt 120 000 
Mark gegen 112000 Mark im Vorjahre, die Ergänzungsſteuer 20 C00 
Mark gegen 1700 Mark im Vorjahre. Die Kommunalſteuer der 
Eiſenbahnverwaltung iſt von 21 000 Mark im Vorjahre auf 24 000 Mark 
geſtiegen. Die Gasanſtalt wirthſchaftet ſehr günftig, Der Konſum hat fi 
im laufenden Jahr um 10 Prozent geſteigert. ie Verſammiung trat 
hierauf in die Berathung des Etats für das Rechnungsjahr 1899 
ein. Es wurden folgende Titel feſtgeſtellt: Zinſenverwaltung in Ein⸗ 
nahme auf 41 632 Mark (im Vorjahre 38 686 Mark), ia Ausgabe auf 
40 432 Mark (37 286 Mark); Grundſtücksverwaltung 36 435 (35 269) 
bezw. 12 085 (11 669) Mark; Gefälle und Berechtigungen 25 220 20 700) 
bezw. 7660 (4200); Gasanſtalt 163500 (140 500) bezw. 131 500 
(115 500) Mark; Steuerverwaltung 591 800 (538 300) bezw. 233 100 
(224 800) Mart; Kapitalverwaltung 79 502 (83 230) bezw. 60 000 
(87 000) Mark; Beſoldungen und Penſionen Ausgabe 100 700 (93 200) 
Mark: Schulverwaltung Einnahme 124 800 (112 465), Ausgabe 288 700 
(262 800) Mark; Armen⸗, Kranken⸗ und Wohlthätigkeitspflege 68 633 


(64 698) bezw. 130 433 (119 48) Mark. 


— Marienwerder, 6 [Februar. Der frühere Regirungsprä⸗ 
ſident in Marienwerder, von Flottwell, feierte am 3. Februar 
ſeinen 70. Geburtstag. 1829 zu Marienwerder als Sohn des 1865 ge⸗ 
ftorbenen Staatsminiſters von Flottwell geboren, war er 1861—1867 Land⸗ 
rath des Kreiſes Meſeritz, wurde 1868 Landesdirektor des Fürſtenthums 
Waldeck und am 1. Leet 872 Kadinetsminiſter von Lippe⸗Detmold, als 
welcher er bemüht war, eine Vermittelung mit der liberalen Majorität des 
Landes, welche die Herſtellung des demokratiſchen Wahlgeſetzes vom 16. 
Januar 1849 forderte, herbeizuführen. Alle Bemühungen ſhelbcten jedoch 
daran, daß kein beſchlußſähiger Landtag zuaſtande kam, und jo legte Flott⸗ 
well 1875 fein Amt nieder und trat als Regierungspräſident in Marien⸗ 
werder im felben Jahre wieder in den Staaksdienſt. 1880 aurde er Bes 
zirkspräſident von Lothringen und Metz, ſchied 1883 endgiltig aus dem 
Staats dienſt und lebt ſeither als Direktor drr Schleſiſchen Bodenbreditbank 
in Breslau. 

— Marienwerder, 6. Februar. In der heutigen Stadtverord⸗ 
neten⸗ Sitzung trug Herr Bürgermeiſter Würtz den Verwaltungsbe⸗ 
richt über das letzte Etatsjahr vor. Es ict daraus zu erwähnen, daß die 
ſtädtiſchen 1 * wahrſcheinlich ſchon im nächſten Rechnungs jahre der 
Einrichtung einer Waſſerleitung ſowie der Abfuhr näher treten werden. 
— Der Stadthaushaltsplan fur das Rechnungsjahr 1899 wurde mit Zu⸗ 
hüllenahme eines aus dem laufenden Jahre zu erwartenden Ueberſchuſſes 
von 27 237 Mark in Einnahme und Ausgabe auf 276237 Mark, der 
Etat des Schlachthaufes auf 17175 Mark feſtgeſetzt und dabei die Hoff⸗ 
nung ausgeſprochen, daß es möglich ſein werde, zur Beſtreitung der Ges 
meindebebiitfniffe die Zuſchläge zur Einkommenſteuer von 206 auf 200 Prozent 
der Eiukommenſteuer und von 178 auf 175 Prozent der Realſteuern zu 
ermäßigen. 

— Pr. 1 8. Februar. Ein betrübender Unglücksfall 
ereignete fi bei Kathsdorf. Der Rechnungsführer Sch. von dort fuhr auf 
Schlittſchuhen über den See nach Bordzichow. Bei der Rückfahrt, die Sch. 
Abends 6 Uhr unternahm, brach der junge Mann ein, kam unter das Eis 
und ertrank. Geſtern wurde die Leiche des Verunglückten geſun den. 

— Bromberg, 8. Febr. Die neue Bahn Poſen⸗ Bromberg 
wird, wie nunmehr endgiltig entſchieden iſt, über Wongro witz gelegt 
werden. 

— Danzig, 8. Februar. Die neulich von einer Stelle, an deren 
genauer Information wir nicht zweifeln zu dürfen glaubten, faſt der ge» 
ſammten Provinzialpreſſe gemachte Mittheilung, das für die Eröffnung 
des Freihaſenbezir kes 6 Ausficht genom⸗ 
men ſei, erweiſt ſich als verfrüht. Der Termin der Eröffnung iſt zwar 
noch nicht feſt beſtimmt, aber vor Oftern wird fie ſicher nicht erfolgen. 
Sowohl ſeitens der kgl. Eiſenbahn- Verwaltung wie des Vorſteheramts 
der Kauſmannſchaft, der an der Herſtellung der neuen Anlage Hauptbethei⸗ 
tigten, nimmt man an, daß die Eröffnung des Freibezirks am 5, April 
wer de erfolgen können. Da heute die „Nat.⸗Zig.“ ebenfalls den 15. März 
als Eröffnungstermin angiebt und dazu die perſönliche Theilnahme des 
Kaiſers al wahren ich bezeichnet, glaubt die „Danz.⸗Zig“ die Un⸗ 
rich tigke it dieſes Termins zucht feſtſtellen zu müſſen. Ob der Kaiſer die 
Eröffnungsfeier durch ſeine Gegenwart auszeichnen wird darüber iſt wohl 
zur Stunde irgend eine Beſtimmung noch nicht getroffen. — Der zu einer 


militäriſchen Uebung hierhier gekommene Su pecnumerar Men gel 
mußte geſtern wegen einer Schußverlezun z, die er ſich dei einem 
Jagdaus flug zugezogen haben ſoll, in das chirurgiſche Stadtlazareih gebracht 
werden. Die Verwundung iſt jedoch glücklicherweiſe eine jo wenig gefähr⸗ 
liche, daß Herr M. ſchon dieſer Tage das Lazareth wieder wird verlaſſer: 
können. — Als Falſchmünzer find der 17 jährige Zahntechnikerlehr⸗ 
ling Paul Dreſcher und der 16 jährige Malerlehrling Carl Weidenberg 
ermittelt und feſtgenommen worden, um heute dem Gerichtsgeſängniß zu» 
führt zu werden. Bei den jugendlichen Verbrechern jind Nachſchlüſſel und 
eine große Anzahl nachgemachter Zehnpfennigfläcke gefunden und deſchlag⸗ 
nahmt worden. Bisher ſcheinen die jugendlichen Falſchmünzer es nur auß 
die Fabrikation von Zehnpfennigſtücken abgeſehen zu haben, die ſie zur 
Beraubung von Automaten benutzten. 

— Danzig, 8. Februar. [Neue Eiſenbahnbauten im 
deutſchen Oſten.] Ein ſoeben von der Regierung dem Abgeordneten» 
hauſe vorgelegter Vericht über die Ausführung von Giſenbahndauſtrecken, 
für welche durch die bekannten Eiſenbahnnorlagen Kredite bewilligt ſind, 
macht über die in der vorjährigen Sekundärdahnvorlage vom 20. Mal be» 
willigten neuen Linien in unferem Oſten folgende Mittheilungen: Bau 
einer Eiſenbahn von Angerburg nach Biſchdorf (bewilligt 6030000 
Mark); die geſetzlichen Vorbedingungen ſind noch nicht erfüllt. Bau einer 
Eiſendahn von Broddydamm nach Dt. Eylau (2967000 Mart); 
die Erfünung der geſetzlichen Vorbedingungen iſt geſichert; die Betheiligten 
beabſichtigen, den erforderlichen Grund und Boden zu überweiſen. Mit 
den ausführlichen Vorarbeiten iſt begonnen. Bau einer Eiſenbahn von 
Schöneck nach Czerwinzk (4565 00 Mark; die Verhandlungen 
wegen Erfüllung der geſetzlichen Vorbedingungen ſind noch nicht beendet. 
Bau einer Eiſenbahn von Schlochau nach Reinfeld in Pommern 
(3 565 000 Mark); wie vor. Bau einer Eifenbahn von Falkenburg 
i. Pommern nach Gramdenz (5 100 000 Mart; die Erfüllung der 
geſetzlichen Vorbedingungen iſt geſichert; die Beteiligten beabsichtigen, den 
erforderlichen Grund und Boden zu überweiſen. Die ausführlichen Vor⸗ 
arbeiten ſind in Angriff genommen. Bau einer Eiſenbahn von Bubliz 
nach Pollnow (1 660 000 Mark); die Verhandlungen wegen Erfüllung 
der geſetzlichen Vorbedingungen find noch nicht beendet. 

— Argenan, 7. Februar. Der För ſterverein hatte in Wit 
kowskis Tivoli eine Nachfeier des Kaiſersgeburtstages veranſtaltet. Der 
Vorſitzende, Förſter Pieczynski aus Dombken, begrüßte die Gäſte. Daun 
ſprach eine Dame einen Prolog und brachte das Hoch auf den Kaiſer aus. 
Hierauf folgte ein wirkungsvolles lebendes Bild. Gegen 10 Uhr begann 
der Tanz. Der vor Jahresſriſt gegründete Verein zählt jetzt 18 Mit⸗ 
glieder. — Geſtern hielt dei Witkowski die Hiefige Ortsgruppe des Ver⸗ 
eins zur Förderung des Deutſchthums ihre Februarſitzu 
ab. Die Mitgliederzahl iſt auf 46 geſtiegen. Ortspfarrer Majewski hielt 
einen Vortrag über „die geſchichtliche Berechtigung des deutſch nationalen 
Bewußtſeins in den Oſtmarken.“ Die Tagung chloß mit einer Be⸗ 
ſprechung verſchiedener, theils vom Vorſitzenden, theils aus der Verſamm⸗ 
lung heraus aufgeworfenen Fragen. — Der hieſige deutſche Männer- 
geſangverein begeht Sonnabend in Witkowaki's Tivoli ſein Stif⸗ 
tungsfeſt durch einen größeren Untarhaltungsabend mit nach folgendem 
Tanzkränzchen. Der im Jahre 1891 gegründete Verein pflegt hauptſächlich 
das deutſche Volkslied und zählt augenblicklich 24 aktive und 35 paſſiwe 
Mitglieder. — Sonnabend trifft, von Thorn kommend, der Cirku 3 
Bauer hier ein, um einige Tage hier Vorftellungen zu geben. 


Lokales. 
Thorn, 9. Februar. 


* [Stadtverordneten Sitzung] am Mittwoch 
den 8. Februar 1899. Anweſend find 27 Stadtverordnete jowie 
am Tiſche des Magiſtrats Ober bürgermeiſter Dr. Ko bi, 
VBuürgermeiſter Stachowitz, Stadtbaurath Schultze, Syn- 
dikus Kelch, Stadträthe Kriwes und Borkow sti Den 
Vorſitz führt Stadtverord neten⸗Vorſteher Proſeſſor Doethke. 
Es erfolgt zunächſt die Einführung und Verpflichtung des 
zum Stadtverordneten neugewählten Herrn Rechtsanwalt Aron⸗ 
ſohn. Herr Dr. Kohli wies in ſeiner Ein führungs rede da⸗ 
rauf hin, daß gegen die Wahl des Herrn Aronſohn zwar Bro, 
teſt und nach erfolgter Gültigkeitserklärung durch die Verſammlung 
noch Klage erhoben jei; das ſei aber kein Grund, die Einführung 
länger hinaus zuſchieben. — Nachdem Herr Aronſohn durch Hand⸗ 
ſchlag v rtpflichtet worden war, richtete auch der Vorſitzende Herr 
Proftſſor Boethke einige begrüßende Worte an ihn und gab 
der Hoff ung Ausdruck, daß Herr Aronſohn in vollem Maaße 
feine Kraft und ſeine Kenntniſſe in den Dienſt der Stadt 
ſtellen möge. 

Fin anz⸗Ausſchuß. 

Berichterſtatter für den Finanz Ausſchuß it Stadtv. A d ol h 
In den Steuerausſchuß für die drei Rechnungsjahr 
1899/1900, 1900/1901, 1901/1902 werden die bisherigen Mit⸗ 
glieder, die Stadtverordneten Cohn, Hartmann, Preuß, Rittweger, 
Uebrick und Goewe ſowie Holzſpediteur Löwenſon wiedergewählt. 
— Bo! den Protokollen über die monatlichen Revijtonen 
der Kämmereihauptkaſſe und der Kaſſe der Gas⸗ und Waſſer⸗ 
werke wird Kenntniß genommen. — Der Rechnung der Kranken- 
hauskaſſe für das Rechnungsjahr 1. April 18978 wird 
die Entlaſtung erteilt; die Einnahmen betrugen 50 422, die 
Ausgaben 47 410 Mt. — Der Haushaltsplan des Stechen ⸗ 
hauſes für 1899 — 1900 wird in Einnahme und Ausgabe 
9 340 Mt. jefigejegt, gegen 9 220 ME. im Vorjahr; an Zuſchuß 
aus der Kämmereikaſſe find 7950 Mk. eingeſtellt, gegen 8080 
ME, im Vorjahr — Der neue Rrankenhaus⸗ Etat ſchließt 
in Einnahme und Ausgabe mit 45 250 Mt. ab (gegen 45 350 
Mk. l. B) Zuſchuß aus der Kämmeretkaſſe 9900 (10 100) Mt. 
— Der Haushaltsplan der Waſſerleitung belanzirt 
mit 122 860 (121 430 Mk.) Der an die Kanalifationskaſſe 
abzuführende Ueberſchuß if mit 20800 Mk. eingeſtellt, 
wie im Vorjahr die Einnahme aus Waſſerzins mit 
80 000 M., ſtatt 70 000 M.; von der Stadtgemeinde 
für zur Straßenſpülung und zu Feuerlöſchzwecken ver⸗ 
baauchtes Waſſer 15 000 (25 000) M. — Der KRanaliſa- 
tions Etat ſchließt mit 99 130 (101 790 M. ab, an Kanal⸗ 
gebühren ſollen 76 Proz, der Gebäudeſteuer erhoben werden, ihr 
Ertrag iſt mit 63 000 (61 000) M. eingeſtellt. Vergütung von 
der Stadtgemeinde für Abführung der Regen- und Schmutzwäſſer 
nur 13 600 M. gegen 19 000 im Vorjahr. — Der geſammte 
Haushalte plan der Waſſerleitung und Kanaliſation ſtellt ſich gegen 
das Vorjahr um etwa 16 000 M. günſtiger. 

Verwaltungs ⸗Ausſchuß. 

Für den Verwaltungsausſchuß berichtet Staotv. Kordes. 
Von der Anfertigung der Werthtaxe des ſtädtiſchen Grund⸗ 
befiges wird Keuntniß genommen. — Für die Einrichtung einer 
Schifferſchule in Thorn werden 300 M. bewilligt. — Die 
Kämmerei⸗Stellmacherarbeiten für das Etatsjahr 1899/1900 
werden dem Stellmachermeifter Pawlick auf fein Abgebot von 18 
Proz übertragen — Von der Anſtellung des Schornſteinſeger⸗ 
meifiers Albert Lemke als ſtädtiſcher Spritz enmelſter wird 
Kenntniß genommen — Der mit Herrn Kaufmann Rü abge 
ſchloſſene Vertrag über Miethung des öſtlichen, in der Nähe des 
inneren Culmer Thores ſtehenden Tharmes wird bis 1902 ver- 
längert ; die jährliche Miethe beträgt 75 M. — Gleichfalls auf 
drei Jahre verlängert wird der mit Herrn Ernſt Gude abge⸗ 
ſchloſſene Vertrag wegen Geſtellung von Fuhrwerken für Militär ⸗ 
trans porte. ; 

Das Rathhausgewölbe Nr. 13/14, die ehemalige 
Gewerbehalle, wird für 825 Mk. Jahresmiethe an Herrn Kauf⸗ 
mann Gerſon vermiethet. — Zur Unterhaltung des Gebäudes 
der höheren und Bürgermädchenſchule (Tit. IV, Poli. 1a des 
Schulekats) werden noch 46,47 Mt. bewibigt. — Zur Regelung 
der Straßen beim neuen n e, Pfla⸗ 
ſterung etc., die ſich im Ganzen auf 21360 Mk. ſtellen wird, 
beanttagt der Magiſtrat 15.145 Mk. aus ſtädtiſchen Mitteln zu 


auf 


* 


3 


bewilligen während die Juſtizverwaltung den Reit ca. 6.214 Mk. 
tragen will. Der Ausſchuß empfiehlt dieſem Antrage zug: 
ſtimmen. Stadtv. Wolff i dagegen; nach feiner Anſicht 
könne die Stadt nicht verpflichtet ſein, die hohen Koſten dieſer 
Straßenregelung zu bezahlen, das ſei Sache des — 
Syndikus Rel ch: die Juflizverwaltung habe aber dieſe Ver 


pflichtung nicht anerkannt und ih u. A. auch auf die f wierigen 
—— beim Bau des Amtsgerichts⸗Gebäudes 


berufen. So ſei schließlich der obige Becgleich zwischen dem 
Magiſtrat und der Juſtizverwaltung abgeſchloſſen end En 
Wolff: Für ihn Liege es noch nicht klar, 7 “x a * zur 
Tragung des großen Koſtenantheils verp 7 il 4 ſei; er 
beantrage deshalb die Koſten heute noch 5 zu bewilligen, ſon⸗ 
dern die Sache zu erneuter gründlicher Prüfung an die ver⸗ 
einigten Ausichüfe zurfidgugeben. Gtabtv. Preuß unterstüzt 
dieſen Antrag; die Stadtverordnsten würden ſich ihrer Rechte 
begeben, wenn fie der Magiſtratsvorlage zuftimmen wollten; der 
Juſtigſtätus habe das Bauterrain für das Amtsgericht ſehr genau 
gekannt. — Der Antrag Wolff wird angenommen. 

Der Zuſchuß der Stadt an den Kleinkinder⸗Bewahr⸗ 
verein, der auf der Culmer Vorſtadt ein Gebäude für die 
Klein kinder-Bewahranſtalt errichten will, wird von 240 auf 
480 Mt. jährich, vom 1. April 1899 ab, erhöht. — Zur Aus- 
führung von Pflaſterarbeiten an der Uferbahn 
beantragt der Magiſtrat 7 200 Mk. zu bewilligen. Der Aus- 
ſchuß ſchlägt die Bewilligung von 8 000 Mk. vor; der Mehr 
betrag von 800 Mk. fol zur Pflaſterung einiger Meberwege über 
das Schienengeleiſe hinweg, am Brückenthor, am Ferrari 'ſchen 
Holzplatz etc. verwendet werden. Stadtv. Plehwe: Die 
Pflaſterungen an der Uferbahn hätten eigentlich ſchon längſt 
gemacht jein müſſen; fie ſeten dringend nöthig. Stadto Rordes: 
Die Uferdeputation ſei ſehr dafür, die Ueberwege an der Ufer 
bahn zu pflaſtern; am Stadtbahnhof hätte dies gleich bei der 
Verlegung des Geleiſes gemacht werden müſſen. Die Uferbahn 
ſei ja ſchließlich die einzige Station für die Stadt, denn der 
Hauptbahnhof gehöre ja mehr zu Podgorz als zu Thorn, und 
der Stadbahnhof ſei nur eine Halteſtelle. Stadtbaurath Schultze: 
Bis zum vorigen Jahre hin habe die Eifenbahnverwaltung die 
Pflaſterung der Ueberwege nicht geſtattet; erſt auf ſeine (Herrn 
Schultz: 3) energiſche Verwendung ſei dies der Stadt erlaubt 
worden. Stabtv. Leut ke tritt auch für die Mehrbewilligung 
zu Gunſten der Ueberweg⸗Pflaſterungen ein. Es werden denn 
auch, dem Antrage des Ausſchuſſes gemäß, 8 000 Mk. bewilligt. 

Die Erhöhung der Etalspofttion Tit. IV, 1 der Artus 
ſtiftskaſſe „zur baulichen Unterhaltung des Artushofes* um 
150 M. wird genehmigt. — Der Holzlagerplatz am 
Schankhaus III wird für die Zeit vom I. April 1899 bis dahin 
1900 für 81 M. an den Faſchinenhändler Cieszynski aus Dorf 
Birglau vermiethet. Bisher brachte der Platz 222 M. Pacht. 
Bürgermeiſter Stachowitz macht aber darauf aufmerkſam, daß 
dieſe hohe Summe in Folge beſonderer Umſtände nur im vorigen 
Jahr erzielt worden jet; früher habe der Platz nur immer 78 

M. jährlich eingebracht. (Schluß folgt.) 


S [Perſonaltien.] Dem Domänenpächter, Amts rat) 

Burmeiſter zu Mühlberg im Kreiſe Dirſchau iſt der Rothe 
Adler⸗Orden vierter Klaſſe und dem Gerichtsſchreiber a. D. 
Kanzlel-Rath Sülz zu Marienwerder der Kronen⸗Orden dritter 
Klaſſe verliehen worden. 


WI Der Dezirksausſchußf zu Marienm ü 
erder hält 
am 21. und 22. Februar Sitzungen ab. : g 
5 (Ueber den Anfang des neuen Jahrhun⸗ 
derte iſt man bisher immer noch nicht einig. Ee dürfte 
daher daran zu erinnern ſein, daß durch ein Cabinetreſkript vom 
27. November 1800 für Preußen angeordnet wurde, iß die 
Feier des eintretenden neuen Jahrhunderts am 1. Januar 1801 
begangen werden ſollte. Zweifellos wird man es auch mit dem 
Beginn des 20. Jahrhunderts ſo halten. 
Dldandelskammerſitzung vom 7. Februar 
Auf die Eingabe der Handelskammer vom 17. November v. Is. 
um ſtaats ſeitigen Ausbau einer Nebenbahn von Thorn 
nach Leibitſch hat der Herr Miniſter der öffentlichen 
Arbeſzen einen ablehnenden Beſcheid ertheilt. Der Vor⸗ 
figende, Herr Schwartz un., weil darauf hin, daß, nachdem 
ſchon der antrag der Handefskammerr die Bahn Cu lm Uni- 
law bis Thorn weiter zu führen, kü glich abgelehnt worden 
jet, dieſe neue Ablehnung recht niederdrüdgend auf alle Beſtrebun en, 
die Verkehrsverhältniſſe unſeres Bezirks zu verbeſſern, wirken 
müſſe, zumal die Ablehnung in beiden Fällen ohne Angabe von 
Gründen erfolgt ſel. Seiner perſönlichen Meinung nach liege 
der Grund in der Befürchtung der Eiſenbahnverwaltung. die 
ſchon jetzt recht ſchwierigen Bahn hofsverhältniſſe 
in Thorn und Mocker durch Einführung neuer Linten noch mehr 
zu kompliziren. Es ſel allgemein anerkannt, daß hier etwas ge⸗ 
ſchehen müſſe, der Hauptbahnhof ſei an der Grenze feiner Leiſtungs⸗ 
ſähigkelt angelangt, dem Stadtbahnhof mangele jeder Naum zur 
nothwendigen Erweiterung und auch der Bahnhof Mocker genüge 
dem Verkehr nicht mehr. Die Scheu vor größeren Ausgaben 
ſcheine die Elſenbahnverwaltung von einer radikalen, ſchließlich 
doch nicht zu vermeidenden Umwälzung zurüdzuhalten. Es Lege 
aber doch auch ſicherlich im finanziellen Intereſſe, ſobald man die 
Nothwendigkeit erkannt habe, an eine gründliche Umänderung zu 
gehen, und nicht erſt noch Geld an allerlei kleine Abänderungen 
zu wenden, die doch nur vorübergehend Luft verſchaffen könnten. 
Wenn nun aber gar dieſe Mißſtände dazu führten, daß die Her⸗ 
ſtellung neuer Eiſenbahnlinien, für die ein dringendes Bedürfniß 
vorliege, abgelehnt würden, ſo halte er es für die Pflicht der 
Handelskammer, den Herrn Miniſter der öffentlichen Arbeiten 
auf das Unhaltbare der Situation hinzuwelſen; er bitte deshalb 
um die Genehmigung der Kammer zur Herſtellung einer ein⸗ 
gehenden Denk ſchrift über unſere Eiſenbahnverhältnſſſe. 
Wenn die Staatsregierung ernſtlich beabsichtige, unſere Oſt⸗ 


provinzen wirthſchaftlich zu heben, ſo ſtehe zu erwarten, daß auch 


— na ler 88 ‚verbale. es iel rata für ie 
man wohl allgemein ein Dane — Fan . nass 
rechte Welhjelufer im möglichfter Rahe — Stadt 12 t werden 
müſſe und daß der Bau einer neuen Brücke an — — 
gelegenen Stell: nicht zu vermeiden ſel. Die Berſammlung 
erklärt ſich mit den Ausführungen des Vorſitenden vollſtändig 
einverſtanden und giebt, nachdem noch auf verſchiedene, jetzt ber 
ſtehende Unzuttäglichkeiten, die durch die fetzigen Bahnhofs 
verhältniſſe hervorgerufen würden, hingewieſen worden if, die 
Genehmigung zur Abfaſſung der erwähnten Denkſchrift. — Der 
Vorſitzende berichtet ſodann über die Lage der Hol zhafen⸗ 
angelegenheit und führt aus, daß erfreulicher Weiſe in 
allen Inſtanzen der Regierung großes Wohlwollen für dieſes 
Projekt herrſche und daß man namentlich in dem Herrn Ober⸗ 
präſidenten von Goßler einen eifrigen Förderer det Hafens 
erblicken müſſe. Die Intereſſenten müßten jetzt daran ⸗ 
gehen, ein Ronjortium zu bilden, damit die Regierung 
für die weiteren Verhandlungen einen Kontrahenten erhalte. 


Man könne wohl mit Sicherheit auf einen namhaften Staats⸗ 


; zuſchuß rechnen. — Von verſchiedenen Seiten if beantragt 


worden, daß der Bundesrath auf Grund des 8 5 des Geſetzes 
zur Bekämpfung des unlauteren Wettbewerbs für Steinkohlen, 
Braunkohlen, Koaks und Briketts den Verkauf nach Gewicht vor⸗ 
ſchreibe. Der Herr Handelsminiſter hat die Kammer erſucht, zu 
dieſem Antrag Stellung zu nehmen. Im biefizen Bezirk 
iR der Verkauf von Brennſtoffen nach Gewicht ſchon all» 
gemein üblich, die Kammer ſpricht ſich deshalb für den 
erwähnten Antrag aus und wird beantragen, auch Torf mit 
unter die nach Gewicht zu verkaufenden Brennſtoffe aufzunehmen. 
— Nachdem über den Entwurf eines Geſetzes betreffend die 
Abänderung des Bankgeſetzes referiert worden iſt, beſchließt die 
Rammer, hierzu vorläufig keine Stellung zu nehmen, ſondern die 
Beichlüſſe des Handelstags abzuwarten. Zum Delegirten der 
wahrſcheinlich Anfang März ſtattſindenden Plenarſitzung des 
Handelstages wird der Vorſitzende gewählt. — Ueber ihre Stellung 
zum Geſetzentwurf über die privaten Verſicherungsunternehmungen 
wird fi die Kammer in der nächſten Sitzung ſchlüſfig machen. 
Zur Vorbereitung wird eine aus dem Vorſitzenden und den 
Herren Aſch, Rawitzk t und Dietrich beſtehende Kommiſſion 
gewählt. — Die an Stelle der temporären getretene neue ruſſiſche 
Flößzereiordnung für die Weichſel und deren Nebenflüſſe iſt der 
Kammer durch den Herrn Regierungepräſidenten zugegangen 
und kann von Intereſſenten auf dem Geſchäftszimmer der 
Handelskammer eingeſehen werden. — Von der Kolontalgeſell- 
ſchaft find die Mitglieder der Handelskammer zu dem am 9. d. 
Monats im Artushof ſtattfindenden Vortrage dis Herrn Landraths 
von Schwerin über ſeine Nelſerinnerungen in Paläſting einge 
laden worden. — Der Prüfungsausſchuß für den Großſchifffahrts⸗ 
weg Berlin Stettin hat beſchloſſen, zur Unterſuchung der 
Bauwürdlgkeit und Ausiührbarkeit der ſogenannten Oſtlinie einen 
dem Miniſterium der öffentlichen Arbeiten nicht unterſtellten 
Techniker erſten Ranges zu gewinnen und erſucht die Kammer, 
hierfür einen Beitrag zu bewillſgen. Da die Ausführung der 
Oſtlinſe von großer Bedeutung für den Kammerbezirk ſein würde, 
jo wird beſchloſſen, dem Prü ungsausſchuß 150 Mark zu über: 
ſenden. — In der Ausſchußſitzung des deutſchen Handelstags 
vom 16. v. Mts. iſt u. A. beſchloſſen worden, daß die Fragen 
des Wagenſtandgeldes und der Ladefriſten nicht auf die Tages⸗ 
ordnung der Plenarverſammlung geſetzt werden ſollen; das 
Präſidium if beauftragt worden, Eingaben an die zuſtändigen 

Stellen zu richten. Die Handelskammer wird dem Präſidium 

mittheilen, daß auch ſie ſich für Aufhebung des Wagenſtandgeldes 

an Sonn: und Feſttagen und gegen die Verkürzung der 


Ladefriſten ausgeſprochen hat. 
| 


— 


X [Boeppingerihe Münzſammlung!] Voraus⸗ 
ſichtlich noch in dieſer Woche wird Herr Profeſſor Kirmis aus 
Neumünſter in Holſtein, welcher von der Generalverwaltung der 
Königlichen Muſeeen zu Berlin als ein Speclalforſcher auf dem 
Gebiete polnſſcher Münzen empfohlen worden iſt, nach Thorn 
kommen, um im Auftrage des Coppernicus⸗Verelns die Goeppin⸗ 
ger'ſche Münzſammlung zu taxieren. An Beiträgen zum Ankaufe 

eingegangen 3073 M. 


der a waren bis 


e überſandten ſelgenbe Herren: 


Fernere 
Butsbefiger Sponnagel⸗Sitno (Ruſſiſch Polen). 15 „ 
Verwaltungsgerichtsdirettor Hoppe-Trier 8 10 „ 
Oberlandesgerichtsrath Dr. Meißner Poſen i 
N und L. * * 2 9 2 2 2 2 7 * 2 1 * 00 ” 
.. 5 „ 
Den eff, 10 „ 
Kreisphyſikus Dr. Finger 8 5 „ 
Maurermeiſter Konrad Schwartz 20 „ 
Raufmann L Hirſch feld 20 „ 
5 Die 2 20 „ 
birbürgermeiſter Dr. Kohli 5 1 20 „ 
Profeſſor Hirſc ehh HERE: ; 5 
S „ b Mb, 
/ TT... 5 „ 
Mittelſchullehrer Kowalski 0 5 „ 
Amtsgerichtsrath Jacobi 10 „ 
Zimmermeiſter Bruno Ulmer. 20 „ 
Amtsgerichtsrath Sippmann 10 „ 
Be ee EEE 10 „ 
Raufmann am. Wloclawek (Ruffii n 50 „ 
Kaiſerlicher Bankdirektor nabe f 3 = 1 


* „ 0 ” 
Hs ; z Summa 3463 N. 
szuxuszug erlin⸗Warſchau.] Belanntli 
erzielt die Geſellſchaft, welche die zwiſchen Hk ah hen 
verkehrenden Luxuszüge — ben ſogenannten Nord Expreßzug — 
unterhält, mit dieſem Expreßzuge günſtige finanzielle Reſultate, denn 
dieſe Berlin Petersburger Luxus züge ſind faſtſtets mit Reiſenden far? 
beſetzt. Dieſer Umſtand hat Veranlaſſung gegeben, daß ſchon 
jeit längerer Zeit in Ausſicht genommen worden iſt, auch zwiſchen 
Berlin und Warſchau einen ſogenannten Luxus zug, deſſen 
Rentabilität zweifellos zu erwarten ſteht, curfiren zu laſſen. Die 
dieferhalb mit den ruſſiſchen Bahnen geführten Verhandlungen 
find zu einem günſtigen Abſchluß gelangt und ſoll vorausſichtlich 
ſchon mit Einführung des diesjährigen Sommerfahrplans ein 
Luxuszug zwiſchen Berlin und Warſchau wöchentlich einmal über 
Schneidemühl und Alexandrowo verkehren. Welchen Gang 
der neue Luxuszug erhalten und an welchem Tage in der Woche 
er verkehren wird, ſteht endglltig noch nicht feſt. 


Provinz haben im Jahre 1898 das erſte Lehrerexamen im ge 192 
on den 


beitanden in: 


898 1897: 

Ber ent 53,57 pCt., 70,96 pCt. 
Marienbu g 3,41 „ 75,75 „ 
Pr. Friedland 63,63 „ 65,30 „ 
Grau denz 69,23 „ 75,00 „ 
TTT 69.56 „ 52,63 „ 
eee 28,17 „ 66,66 „ 
Im Durchſchnitt: 65,93 pCt. 66,30 pCt. 


Die beiten Reſultate hatten alſo die Seminare zu Tuchel und Löbau / 
die un aft 5 — —.— und Marienburg u Een Gegen das 

orjahr verbeſſert haben ſich die Ergebniſſe an den inaren zu Tuchel 
und Löbau, an den anderen vier Seminaren dagegen verſchlechtert. Nicht 
ohne Intereſſe iſt es auch, wenn die Reſultate der zweiten Lehrerprüfungen 
für die evangeliſchen und katholiſchen Seminare geſondert bes 


— 


rechnet werden, um jo den Unterſchied feſtzuſtellen. Dann ergiebt ſic 
Folgendes: Im Jahrzehnt von 1885 bis 1894 find die zweiten Lehrer · 
prüfungen an den evangeliihen Seminaren durchweg günftiger ausgefallen 
als an den katholiſchen. Der Unterſchied ſchwankte zwiſchen 3,6 pCt. 
(1885) und 20,85 pCt. (1887). Seit 1895 iſt das Gutgegengejegte ein · 
getreten: Die katholiſchen Seminare haben beſſere Ergebniſſe dei den 
zweiten Lehrerprüfungen auſzuweiſen als die evangeliihen. Pro 1808 
beträgt die Differenz allerdings nur 0,66 pCt., denn dei den katholiſchen 
Seminaren beitanden von 95 Lehrern 63 — 68,31 pCt. und bei den 
evangeliſchen Seminaren von 131 Lehrern 86 — 65,65 pCt. 

+ [Rodzuder- Einlagerung) Für dieſen Winter jind 
in Thorn, Moder und Culmer Vorſtadt 172 000 Centner Rohzucker ein⸗ 
gelagert worden, die unter zollamtlichem Verſchluß ſind. Die Zucler⸗ 
mengen find aus den Fabriten Culmſee, Schönsee. Unislaw, 
Wierzchos lawitz und anderen eingeliefert worden. Mit Beginn der 
Schifffahrt wird der Zucker auf der Weichſel zu Kahn oder Dampfer 
nach Neuſahrwaſſer verſchifft. Zur Verladung der Zuermenge gehören 
43 bis 57 Kähne bezw. Dampfer je nach ihrem Laderaum und der 
Tragfähigkeit, wozu aber noch günſtiget Waſſerſtand jein 8 N 

x [Selbfimordverjud.; Ein Pionier B. von dem 5 
Pionier⸗Bataillon 2 wurde am 5. Februar im Wäldchen auf - — 
berger⸗Vorſtadt mit zerſchnittenen Pulsadern aufgefunden und in . 
niſon Lazareth gebracht. Er hatte ſich den Abend vorher mit einer Dirne 
Moldenhauer umhergetrieben, detrunken und den Urlaub üderſchritten. 
Die Dirne hatte dem B. Uhr und 20 Mark geſtohlen und das Weite ge⸗ 
ſucht. Sie wurde aber, wie wir ſchon mittheilten, ermittelt und verhaftet. 
Aus Furcht vor Strafe und Aerger über den Verluſt hatte der Pionier 
ſeinem Leben ein Ende zu machen verſucht. 

Schwur gericht.] In der zweiten Sache hatte ſich geſtern 
der Arbeiter Mareina Rulkowski aus Biedaszek wegen wiſſent⸗ 
lichen Meineides zu verantworten. Ihm ſtand Herr Rechtsanwalt Cohn 
als Vertheidiger zur Seite. Die Geſchworenen verneinten die Schuld⸗ 
frage. Demgemäh erkannte der Gerichtshof auf Freiſprechung. 

Unter großem Andrang des Publikums begann heute die Verhand⸗ 
iung gegen den Kaufmann Louis Itzig aus Culmſee, deſſen 
Bruder, den Kaufmann Simon Itz ig daher und die Directrice 
Martha Schloſinski aus Thorn. Von ihnen ſind Louis und 
Simon Itzig der vorſätzlichen Brandſtiftung, Martha Schloſinski der Bes 

ünſtigung dieſes Verbrechens angeklagt. Als Vertheidiger traten für 
ouis Itzig Herr Rechtsanwalt Schlee, für Simon Ißig Herr Rechtsan⸗ 
walt Feilchenfeld und für Martha Schloſinski Herr Juſtizrath Trommer 
auf. Die Beweizaufnahme wird wahrſcheinlich bis morgen Abend währen, 
da über 50 Zeugen geladen ſind. 2 

[Bon der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 0,52 Meter 
über Null, Eisgang unverändert. 


r Mocker, 8. Februar. Heute 1 5 Uhr fond er Sigung 
der Gemeindevertcetung im Gemeinden __.v 
Anweſend waren von 28 Herren der Vertr. nut bierſelbſt jtatt. 

er Hellmſch. ng 14, den Vorſitz führte 
Herr Gemeindevorſteh u wie nach Ablauf ihrer Wahlperiode 
ausscheidenden Schöſſen Oe—en W. Broſius und Ra a pee — 
als Schöffen auf c Jahre wiedergewählt. Die Gemeinde⸗Kaſſenrechnung 
ür 1898/99 wurde vorgelegt und die Berfammlung beſchloß, dem Rendanter 
ntlaſtung zu ertheilen. Die Einnahme wurde auf 97 535,34 Mk. und 
die Ausgabe auf 90 385,44 Mk. feſigeſtellt, Ferner beſchließt die Ver⸗ 
ſamminng, für elektriſches Licht zuerſt nur die Amtszimmer des Gemeinde ⸗ 
hauſes einrichten zu laſſen. Für das Krankenhaus ſoll die Lichtanlage ſpäter ge⸗ 
macht werden, nachdem die Gemeinde Erfahrungen äber die Koſten hat. Die 
Anlagen der Leitungen für Dienſtwohnungen werden vertagt. Die Gemeinde⸗ 
vertretung beſchließt in Folge der Zuſchrift des Herrn Landraths, einen oder 
mehrere große Findlingsſteine zur Herſtellung einer Granitſäule zur Ehrung des 
Fürſten Bismarck in Thorn abzuliefern. Die erforderlichen Mittel werden be⸗ 
willigt. Es wird ferner der Verſammlung eine Petition einer Anzahl von 
Bürgern hieſiger Gemeinde auf Eingemeindung der Gemeinde 
Moder in die Stadtgemeinde Thorn vorgeleſen. Nach ein⸗ 
gehender Erörterung wird dahin Beſchluß geſaßt: 1. daß die Angelegen⸗ 
heit nach Lage der Sache als eine dringliche anzuſehen jei, 2. daß die 
Gemeindeverttetung ih der Petition anſchließt und den Gemeindevorſtand 
beauftragt, alle nöthigen Schritte zum Zwecke der Eingemeindung von 
Moder nach Thorn vorzunehmen, 

— Podgor z. 8. Februar. Am Sonnabend Nachmittag entſtand 
auf einer nach Rußland gehenden Lokomotive, auf welcher der ſie 
begleitende Monteur eine Holzbude errichtet hatte, Feuer, durch 
die Holzbude und ein Theil des Inhalts derſelben, Kleidung sſtücke des 
Monteurs, vernichtet wurden. Das Feuer auf der Lokomotive, die auf 
dem hieſigen Rangirbahnhoſe ſtand, bemerkte der Bauunternehmer C. 
ra u rl —ç 2 gelang N dem herbeigeeilten Scha 

els den Brand mit einigen Eimern er zu löſchen. 
iſt nur wenig beſchädigt Wo een eee 


Vermiſchtes. 


Eine hübſche Fremdwortgeſchichte 
erzählt die „Zeitſchr. d. Alg. deutſch. Sprachvereinz“ in der ſoeben 
erſchienenen Februarnummer. Vor mehreren Jahren reiſte der Kaiſer 
auf einer unſerer öſtlichen Eiſenbahnen zum Manöver, Mitten auf der 
freien Strecke hielt der Zug plötzlich an. Ein Flügeladjutant des Katſers 
rief dem den Zug begleitenden berbetriebsbeamten, der inzwiſchen aus ⸗ 
geſtiegen und mit der Unterſuchung beſchäftigt war, aus der Ferne zu: 
„Seine Majeſtät wünſchen zu wiſſen, was los it!" — worauf dieſer mit 
lauter Stimme im Tone dienſticher Meldung antwortete: „Die Brems⸗ 
leitung ift defekt!“ Nachdem die ſchadhafte Leitung in kurzer Zeit aus ⸗ 
gebeſſert war, trat der Beamte an den Laiferlichen Wagen heran und 
meldete dem am offenen Fenſter ſtehenden hohen Herrn, es ſei nunmehr 
8 in — * en en weiter gefahren werben. Der 

zuftimmend und ſetzte dann lächelnd in laun Tone 
hinzu: „Alſo Ihre Bremsleitung iſt wieder — indeſekt?“ 21 


— 
Neueſte Nactzrichten. 
Gotha, 8. Februar. Die Beiſetzung des Erbprin 
von Coburg und Gotha findet am Freitag früh 405 Uhr bal. 
Der Herzog trifft morgen Abend 6 ¼ Uhr hier ein. Es findet 
nur eine ſiille Feier im engeren Kreiſe ſtatt, daher find die Der 
p utationen von außerhalb des Landes abgewieſen worden. 
Waſhington, 8. Februar. Einer Depeſche des Gene ⸗ 
ral Otis zufolge erſuchte Aguinaldo, der Führer der Aufſtän⸗ 
d iſchen auf den Philippinen, um eine Unterredung mit dem Be⸗ 
fehlsbaber der amerikaniſchen Truppen. 


« 


vom Kaiſer 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 


Meteorolsgiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſerſtand am 9. Februar um 7 Uhr Morgens: + 0,54 Meter 
Lufttemperatur ＋ 1 Grad Celſ. Wetter: Regen Wind: S. O. 
Bemerkungen: Eistreiben auf der ganzen Strombreite. 


Wetterausſchten für das nördliche Deutſchland: 

Freitag, den 10. Februar: Ziemlich milde, ſtürmiſche Winde, meiſt 
bedeckt, Niederſchläge. Sturmwarnung. 

Sonnen- Aufgang 7 Uhr 28 Min., Untergang 5 Uhr 2 Wim, 

Bender Aufg. 7 Uhr 8 Min. Vorm., Unterg. 5 Uhr 35 Min. Nachm. 

Sonnabend, den 11. Februar: Wenig veränderte Temperatur Nieder⸗ 
ſchläge. Lebhafte Winde. 


Berliner dees rapbiſche Echlahkourſe. 
2. 2. n ai 
Ruß BR Be! 2200 eee vhs 99,20) 99,40 


Ruff. 2 * 0 — 2 — 
War ſchau 8 215,5 Poln. Pfdbr. 4½ % 100,75 —,— 
Sefer. Saale 169.50 169,50 Türk. 1% Anleihe d 28 40 28,65 
Gonfold 1 pr. 93,10 93, Ital. Rente 4% 94,70 95,60 
Confolß 3°/,pr. 101,50 101.50 Rum, R. v. 1804 4% 91 80 91,80 
Tonſolzs: % abg 101,55 101,50 Pisc. Comm. Anteils 203,10 203,25 
Did. Reich zan. 85 93,90 92.80 Farp. Bergw.⸗Aet. 180,60 180.80 
Reich sanl a/ 101,10 101,70 Nordd. Creditanſtalt-Act. 127,28 127,50 
pr. Pſbbr. 8% ld. II 90,70 90,70 Thor. Stadtanl. 8½ % ] —.— 
„ %% „ 99,800 90 “oe en: loco i. New⸗Horf 83, ¾ 82, 


f pirituß 50er loco. 


| \ 5 70er „ 39 40 39,10 
Wichſel⸗Distont 5¼ Lombard⸗Zinsfuß für deutſche Staatk⸗Anl 8% 
4 Sondoner Diskont um 21/,%, erhöht. 


Bekanntmachung. 


Der Termin zur Dergebung der 
Ufer: und Pfahlgelderhebung wird 
Montag, 15. Februar er., 

ittags 12 ¾ Uhr 
in dem Amtszimmer des herrn 
Stadtfämmerers (Rathhaus 1 Cr.) 


u werden. 
orn, den 9. Februar 1899. 


Thorn, Grosser Saal, Artushof. 
Mittwoch, den 15. Februar 1899, 
Abends 8 Uhr: 
Humoristische 


Fritz Reuter-Abend 


von 
August Junkermann 
k Ho fschauspieler 


kuchen oder Krapfen auf einmal zu geniessen, ein Wagniss für den Besitzer eines schwachen Magens. Wenn aber 
Palmin beim Backen verwendet wird, darf man so etwas getrost riskiren. Palmin ist fettsäurefreies, blüthenweisses 
Pflanzenfett, welches jedem Backwerk einen wunderbaren 8 verleiht. Ein richtiger Versuch ist absoluter 
Beweis. Das Pfund 65 Pt. Ueberall zu haben. General-Vertreter: Ernst Kluge, Danzig. 


\ 5 Pre S rt mit neuem Programm. "u 

N > intrittskarten für Sitzplätze 1,25 Mk., 

e Wagifxet' ||  Wäschenäherei für Wäsche aller Art. P 
Zwangsverſteigerung. — — 


des Hrn. Walter Lambeck zu haben. 
Preise an der Saalkasse 1,50 u, 1 Mk, 
(Ausführl. Programme an der Saalkasse,) 
Stuben, Alkoven und Rüde oſort 
zu vermiethen. Crabenſtr. 26. 
leine Hofwohnung 
GCerechteſtraße 21 ſoſort zu vermiethen. 
öbl. Zimmer mir und ohne Beufior 
zu vermiethen. Mraberkrafe 16, 
Eine kleine Wohnung, 
3 Zimmer und Zubehör, 3 Treppen hoch 
für 290 Mark zu nerm iethen. 
400 Culmerſtraße 20. 
Altkadt. Markt 20, |. Et, 


6 Zimmer, Entree und Zubehör zu vermieth 
2756 L. Beutler. 


Lagerplatz = 


zu verpachten. Zu erfr. 1. d. Exped. d. Ztg. 


ine Wohnung v. 3 Zimm. m. Zub. 
Veranda iſt IH, fof. 5 Abri 


Im Wege der Zwangs vollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Bielsk 
Kreis Brieſen, Band II — Blatt 8 
auf den Namen der Albert und Ag- 
mes geb. Nalenz-Schoenfeldt'ſchen 
Eyeleute eingetragene, in der Gemar⸗ 
markung Bielsk an der Grenze mit 
Bachorze belegene Grundſtück (a Wohn⸗ 
haus mit Pferdeſtall, Hofraum und 
Hausgarten. d. Vieh! und Schweine⸗ 
Kall. e) Scheune) am 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 7 ver- 
ſteigert werden. 
Das Grundſtück iſt mit 86,35 Thlr. 
Neinertrag und einer Fläche von 
24.8820 Hektar zur Grundfleuer, mit 


„ Bodbier, 


Schloßbräu 


(Münchener Art), 


Malzbier, 
helles Lagerbier 


in anerkannt vorzüglicher Qualität 
empfehlen 


Gebrüder Sprenger, 
Inh.: Richard Bauer, 


Lagerbier⸗Brauerei, Brieſenſweſtpr. 


Nach Beendigung eines akademiſchen Kurſus habe ich in 
Thorn, Culmerstrasse 28, II. Etage, 


eine Damenſchneiderei 


eröffnet. — Anfertigung von einfachſten bis zu eleganteſten 
Kleidern. 


Mäßige Preiſe bei guter und ſchueller Ausführung 
Taillen nach Wiener⸗, Franzöſiſchem⸗ u. Engliſchem⸗Schnitt. 


Auswärtige Schülerinnen erhalten bei mir Woh⸗ 
nung und Beköſtigung. 


Elisabeth v. Swinarska, 


— 
= 
o 
© 
— 
U 
S 
= 
— 
© 
— 
© 
= 
© 
= 


! 


Große Muſter⸗Auswahl. ng 


Anfertigung von Atlas · und Woll · Steppdecken. 


1 


1 e e ed Ian Gade — —-—-— zu v. I. s witz, Kl. Mocker, Schützſtr. 3. 
feuer veranlagt. 553 Schnelle Ausführung zu ſehr müftigen Preifen. 00099903090880888 90990:09008088 Eine Wohnung 
rn, den 12. November 1898. Krankenkaſſe Gele, ganz Deutſchland 5 Stuben und Zubehör vom 1 April u 
nigliches Amtsgericht. eee N \ ſucht 3 gun. Ben ir Thorn vermiethen. .62. F. Wegner. 


Bekanntmachung. 
In dem auf Sonnabend, d. 11. d. M. 
an Ort und Stelle anderaumten Termin 
ſammlung 9 Uhr am Petroleumſchuppen 
der Mellienſtraße) gelangen zum Verkauf: 
1) ca. 10 trockene Birken in der Mellien⸗ = 


tüchtige General⸗Vertreter[ W. ate 8 gest, 24 
24. 


Offerten zu richten an die zuſtändige Sud⸗ 
Architect, 1 


i direktion III Berlin, Brunnenſtraße 32. 
HORN, Brombergerstrasse No. 1618. e für unfer Hiefiges Rühma⸗ 


ſchiuen ⸗Geſchäft eine 


dauzeschäftu. runnandan-Anstnitfg, junge Dame |Brombergersir. 18 


Senk- y aus guter Famılie, welche gut polniſch jpricht [astttelgrofge Wohnung zu vermiethen. 
Stuck- eee —: auch für Goutos, —| täberes ZBehuenkenhe ED, BE 


Nach kurzer Probezeit feſte Anftellung. er. 2 v. 2 fedl. Zim. m. all, 
1 m (N £ 5 ; beh. v. ſogl. oder 1. April verm. 
Baumaterialien-Handlung. 0 Singer Co,, Act.-&es., Dat. ug Frl 4 — 4 2 — 


Technisches Burean für Architsetur u. Hochbau. Bäckerſtr. 35. 
2 7 2 —ꝛñ— —v.ꝛxꝛx 2. 208 
TE .e9.ea88®| Eine fen Mittelwopnung 


Zelohnungen, Kostenansohlägen, statische 7 8 von 8 Zimmern, ie — a 


über das Holz ertheilt vorher |bx Bereohnungen, Werth- und Feuertaxen. zu vermiethen. 
zum ſofortigen Antritt ein 


Auskun 5 
der * Hilfsförſter Neipert zu Uebernahme von Bauleitungen. 0 1) ine Wohnung, 1. Etage, 4 Zimmer, 
Sorklans Thorn. 7 Specialität Fassadenaeichmnuigen. Speiſekammer, Mädchenſtube, Boden⸗ 
Thorn, den 7. Nagiftrat : ee kammer nebft Zubehör, gemeinſchaſtliche Waſch⸗ 
er Magift eee 
gebildetes Mädchen mit nur 
guter Handſchrift für ein 
Contor. 


küche für — Mk. —— — —.— zu verm., 
chändli c f M Fee ECtaltengen ok 1 Apel. 1 — — 
BANDLIN| Wr 
be ro en 0 441 1 Schönheitsmitts| BE: 2 
170 een und zur Kenntniß in der Buchfüh⸗ 
l } N 5 kein Telbigeihriehene Off. 
M j ) 


ſtraße, 
2) ca. 30 meiſt trockene Kiefern im Zie⸗ 
gelei⸗Wäldchen, 
8) ca. 20 ſtarke bereit? abgeſchnittene 
Pappelklötze in der Ziegeleikämpe, ſowie fr; 
e fiehende Pappeln, 
4) 4 Stück Birnbaum⸗Nutzenden mit ca. 


1 ! t, 
5) are lee und Strauchhaufen, — 
6) 10 Rm. Kiefern Stubben (an der 
Hilfsförſterei.) 


{ 9 U 
WR Y 

N 7 7 1 “ 
#8 jeder, dem Nachahmungen und minderwertige 5 1 
Biufchfabrifate in die Hand geſteckt werden ſtatt 
ber von ihm verlangten echten Lück'ſchen Fabrikate 
von C. Lück, Colberg, welche gegen Heiſerkeit, Hnſten, 
namentlich auch für Kinder etc, ſich eines Welt: 
ruſes erfreuen. Gewöhnlich verſichern die Vers 
ufer der Nachahmungen, letztere wären ebenſo 


mit Veranda und Gärtchen, Stallung und 
Burſchengelaß zu vermiethen. 40 
Bromberger Borſtabt, Thalſtr. 24. 


eleg. möbl. Zim. m. Burſchengelaß von 
2 ſofort zu verm. Culmerſtr. 13. 


N 
791 47 
N a 


Nel. Zum. 2. verm. Gerber 18715, 2 Ir. 
' 
0 10 mit kurzem Lebenslauf uebft 


Herrschaftliche Wohnung 
| 6 ö 1 Gehalts anſprüche 
echt mit a N, h Bangewerlsmeilet 


gut wie die netto | DO % , [ richten an Baugewerksmeiſter reundl. Wohnung, 2 Zim., Küche u. 
zü 5 üc® oral .. „ . „ De 4 
Babbel Dies if am | H. Illgner, horn II. 1 Be — 13, 
wahr. Die Unkenntnis . 


des Publikums wird von 5 Brombergerſtraße 55. 
dieſen gewiſſenloſen Ver⸗ 
käufern vielmehr dazu bes 
5 — nützt, Nachahmungen zu ver⸗ 

kaufen, weil daran mehr 
verdiene wird. Man verlange ausdrücklich echte 


ER ren . 
. 2üd’fce Originalfabrifate von &. Luck, Kolberg 8 Le rm id en 
und laſſe ich im eigenen ese en re 1 5 - 
5 0 Schutzmarke, a Ber) - R h 
Tee en mit guter Schulbildung und welches batndi 
Ein ſpricht, für die Rurzwaaren⸗Abtheilung 


Schankwirthſchaft Mi. 


5 Kaufhaus M. S. Leifer. 
ee Suhr eute 


Näg. durch Kaufm. Less Thorn III. I kö ch mel { 
ra zum Bauholzfahren önnen fi melden bei 
jährige A. Ferrari-Thorn. 


ante gefunde 2 
Pferde 1 tügpligen Hausdiener 
verlangt von jofort. 


548 547 
E. Marquardt, Leibitſch. E. Marquardt, Leibitſch. 


I. Etage. 


beſtehend aus 7 Zimmern und Zubehör iſt 
vom 1. April zu vermiethen. 


E. Szyminski, Windſtraße 1. 


Darterre- Wohnung 
in meinem Haufe Brombergerſtraſte, 24 
ſchrägüber dem Botaniſchen Garten iſt 
1. April zu vermiethen. 38 

Heinrich Tilk. 
ie nung, II. Etage, 2 Zimmer nach 
vorn, von ſofort zu vermiethen. 
Louis KHallseher, Baberkr. 2. 


BE I Laden 


auch zum Comtoir geeignet, zu vermiethen. 
* Kir mes. 

Dir 3. Etage, 3 Zim. m. Balkon, alles 

hell, vom 1. April zu vermiethen. 25 

Louis Kalischer, Baderſtr. 2. 


„ 
vom 


wonn jeder Topf ge 
den Namenszug In blauer Farbe trägt. 


Ist stets von gleieher bester Qualität, 


Gothaer Lebensversicherungsbank. 


Sr am 1. Dezember 1898: 750 Millionen Mark. 


r eee eee ee eee b 230%, Weitlienen arr. 11 Wohnung, 2 Zimmer, il. Et 
Rügenwalder Gervelatwurst Dividende im Jahre 1898: 30 bis 136 ©, der Jahres-Normalprämie, — Ein Lehrling u vermieth. A. Rapp, Weuftfbt. Mactt 14 
empfiehlt E. Szymins ki. je nach dem Alter der Verfich mit guter Schulbildung wird per 1. April er. ine Wohnung zu bermiethen, 


erung. : 
Vertreter in Thorn: Albert Olschewski, Schulſt. 20, (Bromb. Vorft.) 
ns Vertreter in Culmſee: O. v. Preetzmann. 


5 3 
E. F. Resag 


eutscher T/ern flichorien 


©. Schütze, Strobanbiirnfe 15. 


Herrschaftl. Wohnung 


von 6-7 Zimmern, I. Etage, vollſtändig 
renovirt, 5 vermiethen. 


5122 
I.. u Mellienſtr.⸗Ecke 19. 
Baderstrasse No. 1 
iſt eine ſehr freundliche nung, be⸗ 
ſtehend aus drei —— — allen Bus 
behör zum 1. März eventl. auch früher zu 
vermiethen. Paul Engler. ' 


Mellien- u. Ulanenstr.-Ecke_ 


find 2 Wohnungen von je 6 Zimmern, 
Küche, Bad ꝛc. eventl. Pferdeſtall biNigft zu 
vermiethen. Näheres in der Exped. d. Big. 
I helle freunde. Wohnung, 
3 Stuben, Küche, Keller u. Kammer gleich od. 
1. April zu verm. J. Heil, Seglerſtr. 30 
Baderstrasse 19 
ſind die 
ae II. Etage,. 
eſtehend aus je 4 Zimmern, heller Küche, 
und Zubehör p. ſogleich reſp. 1. April zu 
vermiethen. Georg Voss. 
Kirchliche achrichten. 


reitag, den 10. ag uber. 
ang. zu au ax. 
Abends 7 Uhr: Bibelſtunde. 
Herr Pfarrer Endemann. 


Synagogale Nachrichten. 


eiing: Abendandacht 4°/, Uhr. 


für das Contor meines Fabrikgeſchäfts geſucht. 
Herrmann Thomas, Thorn, 
Honigkuchenfabrik. 


1 Wohnung, 


5 Zimmer mit allem Zubehör, 


1 Wohnung, 

7 reſp. 8 Zimmer mit allem 
ubehör von ſofort oder 1. 
ril zu vermiethen. Anfragen 
Brombergerſtr. 80 im Laden. 


ſofort zu verkaufen Brombergerſtr. 33 Billige W ohnnngen, 


Näheres im Contor dafelbit. 536 von 4 und 5 Zimmern vom 
Sr gig ae je vermieth. Anfragen 
BIN 15 000 Mark Brombergerſtr. 60 im Laden. 
aa 8 r i ANN 5 

werden zur zweiten Stelle hinter 36 000 Mk. mM 3 

Bankgeld auf ein ſtädtiſches Grundſtück per öhl, 1met 
N RU NG 1. April er. geſucht. Gefl. Offerten unter 
M. A. No. 75 an die Expedition dieſer 


mit auch ohne Penſion, auch Burſchengelaß 
zu haben Vrückenſtraßze 16, 1 Tr. r. 
für Kinder, Kranke, Magenleidende. Zeitung erbeten. 
Enthält kein Mehl. 


Wo 1 von 3 Stub., Entree, Ve⸗ * Wohnun en 
Bester Ersatz für Muttermilch. ung randa, Vorgarten, heller von 5 und 3 Zimmern nebft ubehör im 
Zu haben in allen Apotheken, Drogerien | Küche, Speiſekammer u. allem a zum Salomon Bry'ſchen Haufe, Hefftenfe 7 von 
oder direct durch das General-Depot |1. April zu verm. Schulſtr. 22, part., I. ſoſort zu vermieten. Näheres im Haufe 
J. C. F. Neumann & Sohn, w III. Etage, 3 Zimmer [Parterre rechts oder beim Zwangs verwalter 
Berlin W. Taubenstr. 51—52. 1 ohnung, und Zubehör p. 1. 4. er. 


Max Pünchera, 
Hoflieferanten Sr. Maj. d. Kaisers u. Königs. "zit vermiethen. Eduard Kohnert. Thorn, Brückenſtr. 11. 


CCC CCCCCCCCCCCCFPCPCCCCCCCPCCFCCCCCCCCCVVP BERNTBE) TEE Tara NETTE En 
Druck und Verlac der Rachbbuchdruckerrt Frust Lambeck, in Thom. 


Standesamt Mocker. 


Vom 2. bis 9. Februar 1899 ſind gemeldet: 


eu. 

1. Sohn dem Eigenthümer Franz Hoffe 
mann. 2. Sohn dem Eigenthümer Adolf 
Wieſe. 3. S. dem Depot ⸗ Arbeiter Albert 
Ziegenhorn. 4. S. dem Arb. Anton Rogo⸗ 
Dynski. 5. Sohn dem Lehrer Paul Woll⸗ 
ſchlaeger. 6. S. dem Arb. Adolf Günther⸗ 
Schönwalde. 7. Demſelben, Zwillinge. 8. 
T. dem Arb. Auguſt Dickſer⸗Rubinkowo. 6. 
T. dem Arb. Rochus Pikarski. 10. T. dem 
Arb. Joſeph Jaruszewski. 11. T. dem Arb. 
Marciel Wisniewski. 12. Demſelben, Zwil⸗ 
Ange. 13. Tochter dem Tiſchler Wladislaus 
Lupickl. 14. T. dem Mechaniker Ernſt Toebe. 


Sterbefülle. 

1. Musketier Heinrich Höns⸗Fort Scharn⸗ 
Horft, 20 J. 2. Adam Hoffmann, 5 Min. 
3. Martha Stellmann, 2½ J. 4. Guſtav 
Zelte, 45 J. 5. Guſtav Wieſe, 20 Sid. 
6. Beſitzer Nikodemus Meyza, 52 J. 7. Mar 
rie Wisniewski, / Std. 8. Johann Obo⸗ 
dzinski, 7 Mon. 9. Erna Harbarth, 5 Mon. 
10. Günther⸗Schönwalde, ohne Vornamen, 


4 Stunden. 
Auf gebote: 

1. Mil.⸗Inval. rmann Müller und 
Thereſe Roſenfeldt, beide Neu Weißhof. 
2. Feilenhauer Auguſt Kurzmann und Wil⸗ 
helme Deutſchmann. 3. Beſitzer Alexander 
Dopslaff⸗Borken und Ottilie Leichnitz. 


aus garantirt 
reinen 
Cichorien-Wurzeln 


ist das ausgiebigste aller 
beste bisher bekannten 
und Caffé - Burrogate. 


| Eine gut erhaltene 


Drehrolle 


Arb. Leon Zittlau mit Marianna Cyran⸗ 
kowski⸗Schönwalde. 


